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Stellungnahme der Bayerischen Architektenkammer  
zum Normenentwurf der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“

Die DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau-
Anforderungen und Nachweise“ ist vom 
zuständigen Gremium des Deutschen 

Instituts für Normung überarbeitet worden und 
liegt nun als Entwurf vor. Im Zuge der erforder-
lich gewordenen Anpassung an die Vorgaben 
auf europäischer Ebene wurden folgende Teile 
neu verfasst:

•  DIN 4109-1 „Anforderungen an die Schall-
dämmung“,

•  DIN 4109-2 „Rechnerische Nachweise der 
Erfüllung der Anforderungen“,

•  DIN 4109-4 „Handhabung bauakustischer 
Prüfungen“,

•  DIN 4109-11 „Nachweis des Schallschut-
zes – Güte- und Eignungsprüfung“

•  sowie die Teile DIN 4109-31 bis 36 mit dem 
gemeinsamen Untertitel: „Eingangsdaten 
für die rechnerischen Nachweise des Schall-
schutzes (Bauteilkatalog)“.

Im Mai dieses Jahres endete die Einspruchs-
frist zum überarbeiteten Entwurf. Die Bayeri-
sche Architektenkammer sowie die Bundesar-
chitektenkammer (BAK) bezogen Stellung.
Bereits 2007 lag ein Normenentwurf zum zen-
tralen Teil 1 der DIN 4109 vor. Dieser wurde 
jedoch u. a. aufgrund erheblicher Bedenken - 
auch seitens der Architektenkammern – zu-
rückgezogen. Viele der damals von den Kam-
mern geäußerten Kritikpunkte fanden in der 
nun vorliegenden Überarbeitung Berücksich-
tigung. So wurde an dem bestehenden Berech-
nungsverfahren über das bauteilbezogene 
Schalldämmmaß R’w als reguläre Nachweis-
methode festgehalten. Von der im Entwurf von 
2007 vorgeschlagenen komplexen Methode 
der raumbezogenen Schallschutzplanung (DnT,w) 
– einem der Hauptkritikpunkte der BAK – wur-
de abgelassen; diese findet sich nun lediglich 
im informativen Anhang.
Im vorliegenden Entwurf sind die Anforderun-
gen an das Schalldämmmaß hinsichtlich der 
Üblichkeit und der Übereinstimmung mit dem 

aktuellen Stand der Technik überprüft worden, 
beispielsweise mit der Folge einer leichten Er-
höhung der Werte des Trittschallschutzes. 
Inhaltlich werden die neuen Teile 1, 2 und 4 
wohl den Hauptteil der bisher gültigen DIN 
4109 ersetzen, die Teile mit den 30er Num-
mern das derzeitige Beiblatt 1. 
Zum Anwendungsbereich wird ausgeführt, dass 
die neue DIN 4109-1 die Anforderungen an die 
Schalldämmung von schutzbedürftigen Räu-
men in Wohngebäuden und Nichtwohngebäu-
den zum Erreichen der beschrieben Schall-
schutzziele festlege. Die in der Norm beschrie-
ben Qualität entspreche einem über das 
Mindestschallschutzmaß hinausreichenden 
üblichen Schallschutzniveau.
Desweiteren ist beabsichtigt mit Veröffentli-
chung der neuen DIN 4109 das bisherige Bei-
blatt 2 zurückzuziehen. Das Beiblatt 2 be-
schreibt bislang den erhöhten Schallschutz im 
Wohnungsbau. Das Vorsehen eines auf den 
Mindestschallschutz ausgerichteten Schall-
schutzniveaus ist im Wohnungsbau nach heu-
te üblichen Qualitäts- und Komfortstandards 
regelmäßig nicht ausreichend. Die geschulde-
te Qualität gilt es gesondert zu definieren und 
vertraglich zu vereinbaren.
Um den Entfall des Beiblatts 2 zu kompensie-
ren wird derzeit unter Mitwirkung der Archi-
tektenkammern – parallel zur DIN 4109 – ei-
ne sogenannte DIN SPEC PAS erarbeitet. Wenn 
diese als anerkannte Regel der Technik einge-
führt wird, soll sie die heutzutage geschulde-
ten Anforderungen bei Planung und Ausfüh-
rung nach erhöhten Schallschutzqualitäten de-
finieren und so Rechtssicherheit – auch in 
Relation zu anderen einschlägigen Regelwer-
ken wie VDI 4100 und DEGA-Empfehlungen 
103 – geben. Dahinter steht die Motivation, 
Klarheit in Hinsicht auf immer wieder beste-
hende große Unsicherheiten zu schaffen, wel-
ches Schallschutzniveau bei Planung und Bau 
von „Komfortwohnungen“ als vertraglich ge-
schuldet anzusehen ist.
Nach Auffassung der Architektenkammer soll-

te ein für alle Planungsbeteiligte – Akustiker 
und Ingenieure, Architekten und Planer – les-
bares und verständliches Dokument Resultat 
der Überarbeitung der DIN 4109 sein. Leider 
besteht aus Sicht der Architektenkammer so-
wohl strukturell wie auch inhaltlich noch Opti-
mierungsbedarf. So ist das vorliegende Werk 
sehr umfangreich und die Gliederung der Ka-
pitel nicht einfach zu erfassen. Die Illustratio-
nen sind, z. B. aufgrund wechselnder Darstel-
lungsweise oder starker Abstraktion, oftmals 
nicht sofort verständlich. An vielen Stellen wer-
den dezidiert bauliche Besonderheiten und De-
tails aufgezeigt, wohingegen manch grundsätz-
licher Aspekt, der es ermöglichen würde, auf 
die jeweilige bauliche Situation einzugehen, 
aus übergeordneter Sicht vermisst wird. Am 
jetzigen Entwurf wird ferner bedauert, dass er 
ungeachtet der zahlreichen Informationen nicht 
zu einem anwenderorientierten, ganzheitlichen 
Gesamtbild findet. Auch widmen sich die Bei-
spiele in Text und Bild fast ausschließlich „klei-
nen“ Bauvorhaben aus dem Bereich des Woh-
nungsbaus. Der mehrgeschossige Wohnungs-
bau, der Verwaltungsbau, die öffentlichen oder 
sozialen Bauvorhaben mit z. T. wechselnden 
Nutzungen bleiben ebenso ausgespart wie der 
anspruchsvolle Umgang mit Altbaubestand, 
Sanierung, Umnutzung. 
Die Bayerische Architektenkammer hofft, mit 
ihrer Stellungnahme dazu beitragen zu kön-
nen, eine sich in der Praxis bewährende DIN 
zum Schallschutz zu schaffen, die nicht nur 
langfristig gültig und leicht handhabbar ist, son-
dern sich auch in der praktischen Umsetzung 
bewährt und Raum für kommende Innovatio-
nen, Anforderungen und Entwicklungen schafft.
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